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Kurz notiert
Musik
Beim Bußtagskonzert des Staats-

orchesters (Lei-
tung: Anja Bihl-
maier) am Mitt-
woch, 20 Uhr,
stehen Werke
von Bach/We-
bern, Guilmant
(2. Sinfonie für
Orgel und Or-
chester, Solist:

Michael Schöch) und Mendels-
sohn (Reformationssinfonie) auf
dem Programm. Restkarten für
das Wiederholungskonzert am
Donnerstag, 20 Uhr.
Orgelmusik am Buß- und Bettag,
gespielt von Martin Baumann, er-
klingt am Mittwoch, 19 Uhr, in der
ev. Kirche Söhrewald Wellerode.
Auf dem Programm: Werke von
Froberger, Telemann, Mendels-
sohn und J. N. David.
Klaviertrios von Joseph Haydn,
Anton Arenski und Felix Men-
delssohn Bartholdy stehen auf
dem Programm beim Konzert des
Trio Adorno am Mittwoch, 19 Uhr,
in der Musikakademie, Karlsplatz
7. Geiger des Trios ist Akademie-
dozent Christoph Callies.
Offene Swing-Session „French
Quarter Jam“ mit Urban Beyer,
Heiko Eulen und Werner Kiefer
am Mittwoch, 20 Uhr, im Theater-
stübchen, Jordanstraße 11.
Zum musikalischen Gottes-
dienst mit Texten von Astrid Lind-
gren und Musik von Bach bis Satie
lädt die ev. Zionskirche, Philippi-
nenhöfer Weg 2, am Mittwoch, 19
Uhr, ein.

Bühne
Der kleine Drache Kokosnuss ist
der Titel eines Stücks der Kam-
merpuppenspiele Bielefeld, das
am Mittwoch, 16.30 Uhr, im Phi-
lipp-Scheidemann-Haus, Hollän-
dische Straße 74, gezeigt wird.

Vorträge, Lesung
Ausfallen muss der für heute, 20
Uhr, in der Uni Kassel angekündig-
te Vortrag von Prof. Stefan Greif
„Goethe im Krieg“ auf Einladung
der Goethe-Gesellschaft.
Expedition in den unbekannten
Karakorum (Teil des Himalaya)
lautet ein Multivisionsvortrag von
Michael Beek am Mittwoch, 17 Uhr,
im Augustinum, Im Druseltal 12.
Malerei, Mosaiken, Teppiche
und Behänge, Altäre von Byzanz
zur Hochrenaissance sind das
Vortragsthema von Konrad
Nachtwey am Mittwoch, 20 Uhr,
in der Volkshochschule, Wil-
helmshöher Allee 19-21.
Sein Buch „111 Gründe, Polen zu
lieben“ stellt der Autor und Po-
len-Experte Matthias Kneip am
Mittwoch, 19.30 Uhr, in der Buch-
handlung am Bebelplatz vor.

Ausstellungen
Die Sonderausstellung „Hingu-
cker. Kasseler Persönlichkeiten
und ihr Wirken“ wird am Mitt-
woch, 18 Uhr, im Stadtmuseum,
Ständeplatz 16, eröffnet.
Fließende Landschaften und

endlose Linien
heißt eine Aus-
stellung mit Gra-
fiken und Acryl-
bildern des Kas-
seler Architek-
ten und docu-
menta-Künstlers
Prof. Dr. Gernot
Minke, die am

Mittwoch, 18.30 Uhr, im Heilhaus,
Brandaustraße 10, eröffnet wird.

Museen
Saurier! ist der Titel einer Intensiv-
führung am Mittwoch, 18 Uhr,
durch die Saurier-Sonderausstel-
lung im Naturkundemuseum im
Ottoneum.
Wie Politik in Stein gemeißelt
wird: Die Rheinfelstafel als Auf-
tragswerk Landgraf Carls ist The-
ma der Kunstpause mit Dr. Antje
Scherner am Mittwoch, 12.30
Uhr, im Hessischen Landesmu-
seum, Brüder-Grimm-Platz 5.
Gemälderestaurierung ist das
Thema der Abendgeschichte im
Schloss Wilhelmshöhe mit Jana
Brandt und Fuhyi Kuo am Mitt-
woch, 18 Uhr.

Gernot
Minke

Anja
Bihlmaier

und Das mondäne Leben in
Versuchung geführt werden.

Das lebendige, meist rezitati-
vische Singen im (damals ultra-
modernen) Stil des Frühbarock
wechselt mit rhythmisch wie
harmonisch vielgestaltigen rä-
sonierenden Chorstücken ab.
Figuren wie Der Verstand und
Der gute Rat, später auch ein
Schutzengel helfen Seele und
Körper, die Orientierung auf
das Jenseits zu behalten. Weil

lich höchst spannend und teils
sogar lustig. Eine tolle Ausgra-
bung, mit der der Bachchor und
sein Leiter Norbert Ternes Kas-
seler Aufführungsgeschichte
geschrieben haben – und vom
Publikum mit Jubel und Stan-
ding Ovations belohnt wurden.

Im Zentrum stehen die alle-
gorischen Figuren Seele (Tabea
Graser) und Körper (Florian
Küppers), die zunächst von Fi-
guren wie Die Lust, Die Welt

V O N W E R N E R F R I T S C H

KASSEL. „Das irdische Leben
ist ein enger Platz voller Stei-
ne.“ Das ist noch eine der
harmloseren Aussagen über die
Welt und das irdische Dasein,
die zwei junge Männer, die als
Umsicht und als Einsicht auf-
treten, verkünden. Mit seltener
Eloquenz und Virtuosität reden
sie die Welt schlecht.

Diese beiden Männer, ver-
körpert von Thomas Hof und
Lukas Umlauft vom Staatsthea-
ter, bereiteten am Sonntag in
der Martinskirche mit ihrer
Prolog-Suada den Boden für ein
außergewöhnliches Werk, das
der Kasseler Bachchor im Jubi-
läumskonzert zu seinem 40-
jährigen Bestehen aufführte:
„Rappresentatione di Anima,
et di Corpo“ (Spiel von Seele
und Köper), eine Art geistlicher
Oper von Emilio de’ Cavalieri,
die im Jahr 1600 vor geistli-
chem Publikum in Rom urauf-
geführt wurde.

Natürlich ist klar, in welche
Richtung die Handlung geht:
Die Seele und der Körper wer-
den den bösen Lüsten dieser fal-
schen Welt entsagen, um im
Himmel die ewige Seligkeit zu
erlangen. Wie sich das aber in
dem 80-minütigen Werk voll-
zieht, ist musikalisch wie text-

Starkes Plädoyer für den Himmel
Der Bachchor führte im Jubiläumskonzert ein geistliches Spiel um Körper, Seele und das richtige Leben auf

das pralle Leben aber dennoch
lockt, wird am Ende das himm-
lische ewige Leben plastisch
den Schrecken der Verdamm-
nis gegenübergestellt.

Mit großer Intensität und fei-
ner sängerisch-deklamatori-
scher Kunst präsentierten der
Bachchor und die zahlreichen
Solisten dieses geistliche Spiel
unter der dezenten, aber wir-
kungsvollen Leitung von Nor-
bert Ternes. Theatralische Auf-

tritte und Abgänge unterstütz-
ten die gesungene Handlung.

Das sensibel agierende Ba-
rockorchester La Visione war
mehr als nur Begleitung und
setzte besonders mit schönen
Echowirkungen von Bläsern
und Streichern feine Akzente.

Solisten: Tabea Graser, Rebekka
Stolz, Jimin Hwang, Martina Hüm-
mer, Jonas Boy, Florian Küppers, Jo-
chen Faulhammer, Benjamin Hühne.
Sprecher: Thomas Hof, Lukas Umlauft

Eindrucksvolles Festkonzert: Der Kasseler Bachchor und das Barockorchester La Visione mit Leiter Norbert Ternes. Foto: Schachtschneider

V O N G E O R G P E P L

KASSEL. Bei Musik aus New
York denkt man vor allem an
Jazz, Pop, HipHop oder Musi-
cals. Aus der Weltstadt sind al-
lerdings auch wichtige Impulse
für die Neue Musik gekommen.
Genau damit beschäftigte sich
die Reihe „BackNewYork“. Ein
außergewöhnliches Erlebnis
war deren Abschlusskonzert
im Gießhaus der Universität.

Olaf Pyras und das von ihm
geleitete Schlagzeug-Ensemble
der Uni machten Eindruck mit
dem Werk „Timber“ des Kom-
ponisten Michael Gordon (61).
Es handelte sich um eine er-
staunliche Holzmusik aus soge-
nannten hölzernen Simantras.
Das sind Holzbalken, die mit
Filzschlägeln bespielt einen
obertonreichen Klang ergeben.

Toll, wie das Ensemble die
Feinheiten des minimalisti-
schen Stücks zum Klingen
brachte und die Konzentration
über die Zeitspanne von 80 Mi-
nuten hielt. Jeder Spieler wurde
mittels einer eigenen Lautspre-
cher-Box verstärkt. Die Zuhörer
konnten während der Auffüh-
rung die Plätze wechseln und
den Raumklang erkunden.

Für das Publikum gab es
Stühle, aber auch Kissen auf
dem Boden, um es sich bequem
zu machen. Eine tranceartige,
meditative Stimmung machte
sich breit – nicht der erste Ge-
danke, der einem bei New York
einfallen würde. Hinzu kam
eine hübsche Mode-Idee, denn
die Ensemble-Mitglieder tru-
gen Holzfällerhemden.

Mit herkömmlichen Instru-
menten folgte noch ein kleines
Juwel des Schweizer Komponis-
ten Nik Bärtsch (46). Ensemble-
Mitglied Lukas Prelle hat dessen
„Modul 29_14“ neu instrumen-
tiert. Ein flotter Kehraus zwi-
schen Minimalismus und Groo-
ve. Zu Recht feierten die im Al-
ter bunt gemischten 60 Zuhörer
das Ensemble mit frenetischem
Beifall.

Es spielten: Henrik Barthmann,
Jakob Bruhn, Chris Lang, Olaf Pyras,
Lukas Prelle, Carolina Weyh, Jonas
Hoppe, Bene Schuba.

Holzmusik
aus USA
Schlagzeug-Ensemble
der Uni im Gießhaus

Verbund von Einzelstimmen
ein Klangerlebnis zu schaffen,
löste der Chor mit viel Musika-
lität und ausdrucksvoller Ge-
staltung ein. Vor Glückselig-
keit trunkene Fische wurden
beschwingt besungen, wie die
unsterbliche „Barbara Ann“.

Im Song „Take These
Wings“ zeigte der Chor viel Ge-
spür für das Ausmuszieren län-
gerer Melodiebögen, was auch
dem wunderhübschen japani-
schen Volksliedklassiker „Sa-
kura“ zugutekam. Die gute
Textverständlichkeit der Sän-
ger entschädigte für den einen

zerts zum 15. Geburtstag wur-
de heftig beklatscht. Die im-
mer noch andauernde musika-
lische Entdeckungsreise der
gesangsbegeisterten Truppe
förderte an diesem Konzert-
abend allerhand Schönes aus
den Genres Pop, Spiritual,
Volkslied und romantischer
Chorsatz zutage: Zentralafrika-
nisches wie das Eingangsstück
„Amaibu“ traf auf Fanny Hen-
sels „Abschied“ und ein spritzi-
ges Arrangement von „Die Ge-
danken sind frei“.

Sein in der Begrüßung gege-
benes Versprechen, aus einem

V O N S U S A N N A W E B E R

KASSEL. Im Jahr 2002 fand
sich an der Volkshochschule
Kassel ein gemischter Haufen
Leute unter der Leitung von
Angela Schlehuber zusammen,
alle mit der Überzeugung, man
könnte nicht singen. Von den
47 Sängern des aus diesem
Haufen gewachsenen Chores
Movicanto kann man das aller-
dings keineswegs behaupten.

Das fanden auch die Zuhö-
rer in der bis auf die Empore
besetzten Adventskirche, denn
jedes Lied des Marathonkon-

Ein Chor mit 1001 Melodien im Herzen
Movicanto wurde zum 15-jährigen Bestehen in der Adventskirche mit einem Programm gefeiert

oder anderen nicht ganz
astrein intonierten Klang. Sin-
gen ist das, was sie wollen, und
das taten sie mit spürbarer Be-
geisterung, getreu des Konzert-
mottos.

„What we want is not to
fight, but to create another
what we want“ heißt es im
Mottosong „What we want“:
Was wir wollen ist nicht kämp-
fen, sondern ein neues „was
wir wollen“ erschaffen. Wenn
das Singen ist: prima. Mit
„1001 Melodien im Herzen“
wurden die Konzertbesucher
in den Abend entlassen.

froh wie zupackend interpre-
tierten Rondo-Finale.

Camille Saint-Saëns’ impo-
sante Orgelsymphonie, ge-
schrieben in der „Beethoven-
Tonart“ c-Moll, bildete den
zweiten Programmteil. Diri-
gent Esteban Cordi navigierte
das rund 60-köpfige Liebhaber-
orchester erneut präzise und
souverän durch das anspruchs-
voll komponierte, manch ge-
nialen Spezialeffekt umfassen-
de Klangfarbenmeer. Nach dem
eine elegische Weite ausstrah-
lenden Mittelsatz endete die
Symphonie mit einem komple-
xen Finale samt grandioser
Schlusssteigerung. Das Publi-
kum feierte die Musiker mit Ju-
bel und Standing Ovations.

V O N F E L I X W E R T H S C H U L T E

KASSEL. Es gibt Konzerte, bei
denen spürt man eine Mi-
schung aus Vorfreude und An-
spannung, Konzentration und
Neugier. Ein derart besonderes
Gefühl stellte sich beim Herbst-
konzert des Kasseler Sinfonie-
orchesters am Sonntagnach-
mittag ein. In der voll besetzten
Friedenskirche erwartete das
Publikum ein Programm mit
zwei grandiosen Werken des
klassisch-romantischen Reper-
toires.

Der Pianist Leon Wenzel (19)
begab sich gemeinsam mit
dem Orchester in die heroische
Welt von Ludwig van Beetho-
vens letztem Klavierkonzert,
das im englischen Sprachraum
auch „Emperor“ (Kaiser) ge-
nannt wird. Der aus Kassel
stammende, in Berlin studie-
rende Pianist brachte die ma-
jestätische Attitüde des Werks
zur Geltung und verlor sich da-
bei nicht in der Virtuosität, son-
dern bewahrte stets einen gera-
dezu analytischen Blick auf die
Musikarchitektur.

In allen drei Sätzen fiel dabei
der Akzent auf den Austausch
mit dem Orchester auf, das in
diesem Konzert symphonisch,
manchmal aber auch fein nu-
anciert gefordert ist. Nach dem
fließenden, gelösten Mittelsatz
überzeugten Solist und Orches-
ter mit einem genauso lebens-

Im Klangfarbenmeer
Leon Wenzel und das Kasseler Sinfonieorchester

Lebensfroh und zupackend:
Pianist Leon Wenzel. Foto: privat/nh

ne Künstlerin – selbst Archi-
tektin – hat seit 2015 am
großartigen Mammutprojekt
„Das Hochhaus“ gearbeitet.
Das 102 Stockwerke zählende
Comic-Gebäude ist kürzlich
fertig geworden und Anlass
für die sehenswerte Einzel-
ausstellung. (vbs) Foto: Caricatura

Die Caricatura hat die Ausstel-
lung der Cartoonistin Kathari-
na Greve um eine Woche ver-
längert. Die Schau mit dem Ti-
tel „Mein Mann ist auch Athe-
ist“ ist bis zum Sonntag, 26.
November, zu sehen (Di bis Sa
12 bis 19, So 10 bis 19 Uhr).
Die 1982 in Hamburg gebore-

Ausstellung von Katharina
Greve läuft länger


